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Äus dem Englischen übersetzt VOIl HFranz Schmalz

Fıne jebensbejahende
theologische Reflexion DA  1U8S Afrıka
uber HIV und A1lds_
Isabe! DaWO D

Nach 23 Jahren HIV und Aıds hat die Kirche 1 irıka ach vielenenen
eline eologie VOIlL HIV/Aids hervorgebracht. AÄAm meılisten dazu beigetragen hat
die atsache, dass die IC 1n eiInem Kontext, Prozent der HIV-Iniektio
1E 1 irika südlich der Sahara HEG ungeschützten heterosexuellen Ge
schlechtsverkehr übertragen werden, ber keine eologie der EeX1. VOIJ -
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Iügte en: die traditionellen alrıkanischen Gesellsc  n1 a  z die ewa
1n Malawı, ihre eigenen institutionellen Formen en, ber EeXl.

egionen unterrichten und sprechen, wurden diese traditionellen Systeme WG die
Modernisierung uınd das hrıstentum, die 1n Airika Eingang anden, untergraben,
ohne dass diese Alternativen angebotenen

ulnerdem aben uUNsSEIe theologischen Institutionen den Vertretern der rchli
chen Hierarchie N1IC das nötige üstzeug vermittelt, e1InNe eologie VOIL HIV
Aids und elne eologie der EeX1. ntwickeln, die lebensbejahend SCWCE-
S11 waren und das anısche Weltbild miteinbezogen hätten ES überrascht
daher keineswegs, dass viele auf den ührungsebenen der Wl HIV/Aids
immer och als es Straigericht tfür die sexuTellen Sünden des es etrach
ten, ohne theologisch erklären können, WäaTUul viele, die ungesetzlichen
Geschlechtsverkehr praktizieren, weder HIV -DOoS1UV noch aidskrank SINd, WäaTluIn

aber viele Frauen, die Geschlechtsverkehr yemäls den Gesetzen praktizieren, sich
das Virus ZUZEZOBCIH en Dieser Beitrag uıunternımmt daher den Versuch,
ailrıkanische theologische Überlegungen HIV/Aids vorzutragen.

Der Circle und HIV/Aids eıne genderspezifische
Antwort
Gleich niang ist M1r WIC.  gi den Kontext bestimmen, 1n dem ich SLCHE,
damıt die Leser und Leserinnen verstehen, meılne theologischen Über
egungen Z ema beeinflusst S1Nd. Ich verorte meılne Arbeit Nnner der
alrıkanischen Frauentheologien, WIEe S1e VO  z „Kreıl1s engaglerter alrıkanischer
Theologinnen“ Circle of Concerned Lfrican Women Theologians, 1 Folgenden
1InZ „Circle“ genannt) propagle TYikanische Frauentheologien gehören

weıteren Familie der feministischen eologle, die ihrerselits unter die ate
gyorle der Beireiungstheologie fällt el Theologien sind unterschiedliche
Ausprägungen christlicher eologie und leiten ihren amen VOIL ihrem Kontext
und AÄAnsatz her ab Auf dem kanıschen onunenen elnNne SAllZC Reihe
VOIl Beireiungstheologlen, und aben die alrıkanischen hristinnen ihre Über.
egungen Z alrıkanischen Kontext und Z hristlichen Glauben „Airıkani
sche Frauentheologien“ gyenannt.
Warum Theologien und N1C inifach Theologie? Das Wort eologie wird 1
Ur enutzt, weil die alrıkanischen Theologinnen damıt die atsache anerken-
LE möchten, dass selbst Nner. iriıkas SallZ ınterschiedliche Erfahrungen
1DL, die HFrauen machen aufgrund VOIlL uıunterschiedlichen ethnischen Zugehör1g-
keiten, Kulturen, politischen Posıtionen, scha{itliche Verhältnissen und Reli
oxo0nen Doch ungeachtet aller Unterschiede 1n der erminologie möchten S1e alle
1UTr e1InNnes ein Ende des SEeX1ISMUS 1n ihrem en und die rrichtung elner
gerecChteren Gesellschait, 1n der Männer und Frauen jeweils auch das Wohl des
Anderen anstreben. S1e sııchen nach Gerechtigkeit IUr alle Unterdrückten, wobei
S1E die Umwelt miteinbeziehen.



FıneWenn airıkanische Frauentheologien sich miıt Fragen der Auferstehung befassen,
dann S]  9 dass S1Ie eiINe Neugestaltung des gegenwärtigen Lebens, irei VOIl todbrin JebensbeJa-

engenden V1Itaten, miteinbeziehen. Sie wollen den Jesus der vangelien wieder- theologischeerkennen, der e  6, Heilung ın die heutige, VOI HIV ınd Aıds verseuchte Reflexion ((US
Welt bringen. Afrikanische Theologinnen aben sich daher entschlossen, VON Afrıka über
2002 bis 2007 HIV/AidsZ auptthema ihrer Überlegungen machen. Damıt HIV und Aıds

der Circle selinen Beitrag ZUT der Okumenischen Bewegung auf
HIV/Aids 1n Irıka eisten
Für den Circle Sind Fragen der Geschlechtsidentität A gender) und HIV/Aids VON

zentraler Bedeutung. ppe Denis hat m1t eCcC yesagt „Letztlich ist HLIV/
Aids auch eiIn Gender-Problem.“4 Diese Feststelung VOIl der atsache
©  UTZT, dass Aiıds 1mM Airıka siidlich der Sahara nach Sally aden und el
Wach hauptsächlich Urc heterosexuellen Geschlechtsverkehr übertragen WIFr'
wobel das auptrisiko für jede afrıkanische Frau, sich das 1Irus zuzuziehen,
die Ehe darstellt.% Zum gleichen rgebnis o0mMm das Hunger-Projekt, das fest
STe

„AIs einzige Region der Welt sSind In den Ländern L{rikas ıdlich der Sahara ehr
Frauen als Maäünner HIV-positiv und terben IDS Mädchen sind fünfma ehr als
Jungen gefährdet, sSich mıt IDS infizieren. z

Die Feststellung, die dieser Beitrag mMaCc 1sSt. Wenn unls beim Nachdenken
Der HIV NC auch m1t dem Gender-Problem befassen, die Welt 1 KampfI

das Virus unterschiedslos damıiıt umgehen. Deshalb MUSSeN die Tat
sache Sprache bringen, dass physiologische Unterschiede, sozlale und
relle Normen, wirtschafitliche Ver  NıSSsSe und Machtbeziehungen zwischen
kFrauen und Männern einen sehr oroßen Einfluss arau aben, WT sich infizie
WIe e1INe Infektion verhindern kann und We6eI sich die en kümmert
Die Schriften der alrıkanischen Theologinnen aben eutlich gyemacht, dass die
Ehe die ıtte der alrıkanischen Gemeinschaft bildet.4 Doch die Ehe STE auch 1
Zentrum des atrlarchats, das die
tergeordnete Stelung alrıkanischer
HFrauen erst hervorgebrach hat Diese Die utorin
Stellung wirkt sich ın eiıner Zeıt VOIl Isabe! DAWO Irn Ist Professorin für Afrıkaniısche
HIV /Aids nachteilig dUu>, Hor Iheologie der Schoo! of Theology and eligion der

Universita von Kwal/ulu Nata! und Koordinatorin des ('ircleschungen ergeben, dass die VOIl

Neuinlizierungen 1n keiner anderen of Concerned Afriıcan Women Iheologians. Anschrıift:
Private 509, X01, Scottsville, 3209, PietermaritzOurg,ruppe er ist als be1 den verheira- Südafrıka F-Maı Phirıl@ukzn.ac.zaFrauen.> Von der Weltgesund

heitsorganisation wurde der Stand
pun vertreten, der auptgrun dafür liege 1n der sexuellen und wirtschafiftlichen
Unterordnung der Frauen.®© Beiträge 1n Z7wWwel Verönentlichungen des ircle The
WIill LO Arıse 1992) und Violence AÄgainst Women aben diesen unterge
ordneten Status der Frauen 1n sehr klar eschrieben Solange Hrauen
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aufgrund biblischer Aussagen und kulturell vorgegebener alrıkanischer Pr.  =
tiken weıter so7zijal heruntergestuft werden, werde HIV /Aids 1n 1Ur

Kegionen schwer 1n den Grift bekommen. Doch WIe die westliche Welt gezeigt hat, kann
HIV/Aids ewältigen, kontrollieren und auch präventiv ekämpien.

uch S1Nd die Frauen, welche die HIV-Infizierten und ds  anken betreuen
und sich miıt elner wirtschaftlichen und sozlalen Mindesthilfe die Waisen
kümmern. HIV/Aids hat u elner eolog1e der Praxıisnge die uns

alle als Akteure VOIl Veränderungen S1e. dem en dienen.
Airıkanische Theologinnen Sind benzfTalls der Meinung, dass die Eriorschung
relig1öser, kultureller uınd sozjaler Praktiken, welche FHrauen für HIV und Aids
verletzbar machen, für eine eriolgreiche ekämpfung N1IC ausreichten. Sie
iübernahmen daher die Auigabe, sich für die Gemeinschaft einzusetzen, Men
schenlebe retten Der Circle ist mi1t der Okumenischen HIV und Aids
nıtlatıve 1n (dem EHAIA) elne Partnerschafit eingegangen, 1n /Ziusam-
menarbeıit miıt alrıkanischen Irchen und theologischen Instiıtutionen HIV/Aids
wirkungsvoller ekämpifen

Herausgefordert eıner Theologie
/uerst einmal IN USS die cklung einer eologle, die HIV/Aids aul ihre
Agenda Setzt, sich miıt Fragen der EeX11. 1mM alrıkanischen Weltbild befassen.
anısche Gesellsc  en feijern die Sexualität Bevor die westliche sSatıon
1n Airika Einzug hielt, gyab 1n airiıkanischen Gemeinschafiten verschiedene
Anlässe, bei denen die EeX1. leierte Be]l den ewaVON alawı geschah
dies auf ınterschiedlichen Stufen der Initiationsrituale VOINl Jungen und Mädchen,
kKFrauen und Männern.‘ Nach der Ankunfit des hristentums 1n alawı Tachten
Diskussionen ber menschliche EeX. die Kirche 1n Verlegenheit SO
überrascht nicht, dass 1 Kontext VOIL HIV/Aids die Kirche sich mit olchen
Diskussionen SCAHWeEerTu Damıiıt gyeht VOI aber die Botschafit dU>S, dass Aaus

christlicher IC alles, Was m1t SEeX tun hat, sündhait sSe1 Das Schweigen der
Kirche Diskussionen ber EX11. hän also N1IC. m1t der afrikanischen

ZUSaMMEN, sondern miıt einer Kultur, die als olge der Interaktion
Irıkas mı1t dem hrıstentum und der westlichen Zivilisation erst entstanden 1St.
1eSs kann auch keine iblisch egründete Aussage se1IN, da S1e der A0)  C  en
Botschaft, dass alles VOIN Gott TÜr die Menschen Geschafiene out sel, wider-
spricht. DIie Kirche hat daher die Auigabe, 1n einer VOIL HIV/Aids gebrochenen
Welt der EeX. als Bestandteil yanzheitlichen Menschseins wieder en
einen Ehrenplatz einzuräiäumen.
/Zweitens geht eine sendungsbewusste, IV /Ailds-orlentierte eologie davon
Aaus, dass die 1n e1INe entrale Rolle splielt und 1n der Kirche als
normatıves Buch verwandt Wann immer S1e eine richtungsweisende nNIiel
tung SUC.€ S1e bel allen Angelegenheiten die Musa Dube hat mı1t
eC erklärt, sSe1 keineswegs verwunderlich, WE 1n elner Zeit der HIV /



1ds-Pandemie die Kirche auftf der uc nach Antworten aul die edrängenden Fıiıne
lJebensbeJa-Fragen VOIl ankheit, Heilung, Stigma, solierung, Schuld und Urc sozlaler
hendeZuwendung, VOIl Tod und Sterben wieder auf die zurückgreift.? Die alrıkani

sche eologie hat die Parallelen zwischen dem Alten estamen und alrıkanı theologische
Reflexion (QUS

schen Glaubensüberzeugungen und en deutlich herausgestellt. In der Afrıka über
Vorstellung alrıkanischer elig1onen betreffen die Sünden des Einzelnen immer H/V und Aılıds
auch die SAllZC Gemeinschaft.10
Das erklärt möglicherweise die Reaktion der Kirche, die anfangs und eINnemM
gyewlssen Grad auch egenwärtı die Ansicht vertritt, HIV/Aids und sSEe1 die
olge persönlicher Sünden und Gott bestrafe die betreffenden Menschen. .11 Die
SCI Ansatz verstärkte NAaturlıc das HL  1ds-Stigma noch welter und hinderte
die Kirche, miıt ihrer Sendung be1 den Betroffenen und Infizierten auch anzukom-
INe  S Deshalb efindet sich Afrika eute auf der HC ach egen, die

lesen und auszulegen, die der Kirche helfen sollen, sich VOIl der Theolo
z1€ e1InNes strafenden es lösen und einer eologi1e gyelangen, wonach
Gott m1t den VON HIV/Aids betroffenen und inlizierten Menschen SO1NdAarTısSCc 1st,

WIe die Beireiungstheologien Gott als NW. der Armen und Marginalisierten
dargestellten Gott, Jesus Christus und die KOC werden eute 1n Irıka als
Beistand der IV /Aids-Kranken eschrieben Daher ist die AAllZC Kirche, die
alle Iniformationen, die VOT HLV schützen und Aıds en können, bereitwillig
annehmen und €  en muUusste
Drittens ass HIV/Aids airıkanische Theologinnen nochmals die rage auigrei-
ijen, WAal ul die Menschen leiden Ich stimme Musimb1i ‚yoro die erklärt hat

‚Heute In |frika Theologie hetreiben el uUuntier einem unendlich leidenden
olk fun Es qgibt auf UNSerem Kontinent soviel Tod, AaSS die Tapferkeit 2e1Nes
100S, der hiblischen Hauptfigur menschlichen Leids, daneben völlig verblasst. “l

HIV /Aids hat die Intensität des ohnehin bestehenden e1| auft dem Kontinent
LUT och weiıter verstäar. Es 1Dt das Leid, das Mre Zurückweisung entsteht,
WE Menschen ihren Status olfenbaren ESs 1Dt das Le1ld auigrund des Mangels

Medikamenten, WEeEINN eigentlic werden müsste Es 1DL das
Leid mittelloser Familienmitglieder oder derer, die sich 1n der Fürsorge tür
Kranke und Waise bis 7A5 DG Erschöpfung abarbeıten Und 1Dt das Leid der
en und Waisen. irikanische Frauen gestehen durchaus dass das Leid
Teil des menschlichen Lebens sSEe1 und N1IC notwendig als olge der un
interpretiert werden SO Sündhafit dagegen S@e1 die Akzeptanz ungerechter
Systeme, welche die Menschen unnötig leiden lassen. Hıer ware eine eolog1e
auigeIlordert, ungerechte Systeme beım amen LEILNEN und aul solche hinzuar-
beiten, die lebensbejahend Sind.
Viertens hängt das Problem HIV/Aids auch miıt den Auffassungen ZUSAdIMIMMEN, d1ie

VO  = en hat DIie Schöpiungstheologie VOI Genesis 1652 ze1gt, Was nach
es Plan die eiligkei allen Lebens Sspricht. Es oibt die yegenseltige
Abhängigkeit und die (‚üte der chöpfung. SECX wird Z wohltuenden eschen



Aıds In der chöpfung tür Leib und eele, das genießen ist. DIie gleiche Vorstel
verschiedenen

egionen lung beschreiben anısche Schöpfungsmythen. (Gottes sich 1n
Männern WI1e 1n HFrauen. uch mMUusSsen Kenntnis nehmen, dass die Welt
VOI HIV /Aids die gebrochene Welt VON (JenesIis wlederg1Dt, hohe Lebens
qualität das Leid HIC ausschliefßt. Doch ın der Konzeptioner Lebensqualität
1n Zeiten VOIl HIV /Aids SO der Lebensschutz oberstes Ziel SEeIN. Airikanische
Frauen S1iNd sich Dewusst, dass selbst 1n der Kirche) Ehepaare ihren enMC
immer treu Sind, ODWO die Kirche ın ihrer Botschaft samkeit und
Ireue anmahn Solange aber uUunNnsSeIe patriarchalen Machtspiele noch NI6
überwunden en zugunsten der eiligkei der Ehe, WIe Gott S1Ee ursprünglich
yewollt hat, solange INUSS menschliches en geschützt werden. DIie eIts
Ng airıkanıscher HFrauen hat gezeigt, dass eten allein Z Schutz des
Lebens N1IC ausreicht. Hiıer LUUSS die uns VOIL Gott geschenkte eıshel Z
Zuge kommen und AA Handeln Üühren, en retten Dieser Prozess des
Handelns riordert e1Ne Überprüfung chlicher ehren ber Ehe, EX11. und
Scheidung DIie Ehe 1st ohne rage der Ö SeX seinen rechiıtm  igen atz
hat Doch 1M Kontext VOIlL HIV /Aids hat sich auch dieser als es
erwlıesen. 1ıne alrıkanische eologie der Ehe auch die rage N1C ausklam-
INE WIe rechtmäßig raktizlerte EX11. {ür die Betreffienden sicher
machen sSe1 D)as kann LLUT dann geschehen, WE sich die Kirche m1t
Fragen der Gender-Gerechtigkeit auseinandersetzt.
Fünftens STEeE HIV/Aids auch die rage nach der un der reichen, etablierten
Oberschicht 1n der Gesellschaft, die alle Menschen auffordert, ihre rvaten und
öflfentlichen Lebensverhältnisse überprüfen, en schützen. ESs kann
NMIC se1ln, dass die eine Hälfte der Menschheit selbst nach eliner Infiektion m1t
HIV ihre hohe Lebensqualitä beibehalten kann,endie andere aufgrund VOI

AÄArmut und überwindbaren Gelegenheitsiniektionen schnell STr Hıer SO die
Botschaft Jesu be1 as „18-1 1n den Sendungsauiftrag der Kirche eingehen,
sich m1t allen kFormen VOIl Unterdrückung WI1e sozlale Ungerechtigkeit, an  el
und Armut, rassistische und sexuelle Diskriminierung aıuseinander setzen und
1 egenzug eirelung und Ssozlale Gerechtigkeit, en und en fördern
Wir brauchen vonseıten der Kirche eine prophetische eologle, welche die
übrige Gesellscha{it anleitet, WI1e miıt diesen schwierigen Fragen der Gerech
tugkeit TIÜr alleerGottes umgehen soll
Zuletzt Sl och arau hingewlesen: SO zentral en TÜr die Sendung Jesu Wi  9

WIC. ist 1n der alrıkanischen Religion Von daher erklärt sich auch,
WaTumm jene chen, die sich 1n iIrıka körperliches en bemüht aben,
hoch angesehen S1nd. In elner KCOHNE., die handelt, ist Jesus der er
schlechthin eme Fälle VOIl aldskranken Menschen werden ZILT: Heilung 1n
diese rchen gebracht. Wenn auch viele VOIlL ihnen, die sich 1n kritischem
Zustand belhinden, dort sterben, verlieren die Menschen ennoch N1IC ihre off-
NUuNg auf einen Gott, der ein ejlender Gott ist. S1e gyehen 1n Scharen weıter 1n die
Kirche, Jesus, den er sıuchen. Er wird ihrer etzten Hofinung S1e
hoffen auf eine körperliche Heilung. Es ist die Hoffnung auft Jesus als eiler, die



S1Ee motiviert, immer och e1Inem weıteren Tag 1Ns Auge schauen, selbst och Fıne
lJebensbeJa-auf ihrem Sterbebett Sie klammern sich iniach dieser olÄinung auft Heilung enfest. Hıer raucht e1ine einfühlsame pastorale Hilifestelung. ıne Kırche, die
theologischemiıt HIV/Aids kompetent umzugehen versteht, weils, dass Jesu en NIG auf Reflexion JUS

körperliches en beschränkt Se1IN kann ESs 1st yanzheitlich, dass selbst Afrıka über
1 "Tod Heilung H/V und Alds

chlussbemerkung
DIie auptthese dieses Beltrags dass HIV/Aids die alrıkanische Kirche dazı
bringen SO  © ihre eolog1e der eX1. und des Verhältnisses zwischen
Männern und Frauen SC überprülen. S1e ediente sich aDel des eorel:
schen Rahmens alrıkanischer Theologinnen, zeigen, dass die Kirche die
Gender-Frage erNst nehmen mUSSse, WenNnn S1e ber HIV/Aids theologische Aussa-
gn mMac da diese rage als elInNe der Hauptursachen erkannt wurde, dass
HIV/Aids 1n iIriıka sich iImmer mehr ZU Flächenbrand ausweıtet. Unsere ese
hat auch auigezeigt, dass die Kıirche 1mM ahmen eliner gebrochenen Welt mensch-
liche EeX1l. gyanzheitlich würdigen MUuSSe Und Was ihre Sendung 1 Hinblick
aut HIV und 1ds ange. IHUSS S1e der für das erständnis der Men
schen VOIN Krankheit und Heilung einen entralen Rang einräumen. AaDel1 SO

angewandt 1 Kontext VOIl HIV /Aids, eine befreiende Hermeneutik das
letzte Wort aben
Unsere gumentation hat benfalls erkennen lassen, dass die otschafiten
Enthaltsamkeit und eNnelicher Ireue für e1InNe wirksame Prävention N1IC ausrel-
chen. Für die Anwendung umfassender präventiver etINoden HIV 11USS

VOIl Gott her eısher erlangen sııchen. AaDe1l So sich VO  z Prinzıp
der eiligkei des Lebens leiten lassen, das VON edermann jederzeit schützen
ist Daftfür brauchen WITr eine prophetische eologie, die repressive uren 1n
FC und Gesellschafit ändert, en schützen. Unsere Argumentafion
hat N1C zuletzt die TÜr das alrıkanische Weltbild hohe Bedeutung eliner Theolo
o/]1e des Heilens bestätigt. Doch en 1L1LUSS umfiassend verstanden werden und

sich N1IC allein auft eiIn en des Körpers beschränken
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Äus dem Englischen UDerse VOIl Hranz Schmalz

Das HIV/Aids-Szenario In Indıen
— - — ——_>—  —_D Die Pravention der Übertragung von der Mutter auf das

Kınd In eınem landlıchen Bezırk In Sudındıen

Matthew Samue|

Hintergrund
In Indien wurde der erste VOIl Aıds 1986 entdecCc Seitdem steigt die der
Fälle eständig und beläu{ft sich erzeit auft 5Sı% Millionen Was die gyeschätzte
Anzahl der HIV-In  jerten ange hat Indien inzwischen UuDerno Im

2006 achten ber die 25 Jahre nach, die se1t dem Bericht der
Gesundheitsbehörde GCADCG ber die ersten Fälle 1n den USA Sind. Wır
machten 38 ebenso Gedanken ber die Epidemien be1 uNls 1n Indien, ber die
damıt verbundene Dynamık, die ve  en Präventionsstrateglen, ihre Stärken
und Schwächen
Wır Sind SEe1IT den firühen Q0Uer Jahren der HIV /Aids-Arbeıt beteiligt Als
medizinische Hochschule hatten das Anlıegen, uNnserem Örper und
uUuNseTIeN Studenten niormatiıonen vermitteln. Wann auch immer Der
HIV /Aids sprachen, konnten anfiangs 1Ur 9 dass ZU Tode ühren
wird, da keine gyeeigyneten Medikamente yab, die 1 Umield der öflfentlichen


